Heraus aus dem Buch!: Exlibris werden in Leipzig restauriert by Fuchs, Thomas
(1871–1927). Den Grundstock bildeten rund 800
Exlibris von 1500 bis 1900, die aus Büchern der
Universitätsbibliothek herausgelöst wurden. 1921
schenkte Rugenstein, der die Sammlung betreute,
der Universitätsbibliothek 3.000 Exemplare vor-
nehmlich aus der Zeit zwischen 1900 und 1914.
Schließlich kam 1936 die Exlibris-Sammlung von
Johannes Paul Felix (1859–1941), Professor für
Geologie in Leipzig, mit 1.500 Blättern hinzu.
Nicht mehr in die Exlibris-Sammlung eingearbeitet
wurden rund 350 Stücke aus dem Nachlass von
Hans Driesch (1867–1941), Professor für Philoso-
phie an der Universität Leipzig.
Mit Beginn der Sammeltätigkeit tauschte die Uni-
versitätsbibliothek weitere Exlibris ein. Über diese
frühe Tauschtätigkeit liegen keine Unterlagen vor.
Aus der Zeit Heinrich Schreibers (1900–1942) als
Leiter der Handschriftenabteilung hat sich ein Faszi-
kel mit Unterlagen zur Exlibris-Sammlung erhalten.
Schreiber tauschte Exlibris über den „Deutschen
Verein für Exlibriskunst und Gebrauchsgraphik“. In
den 1930er-Jahren existierten weltweite Tauschbe-
ziehungen bis nach Japan und in die USA. In den
Unterlagen zur Exlibris-Sammlung liegen nicht nur
unbearbeitete Stücke aus der Zeit vor dem Zweiten
Weltkrieg, sondern noch mehrere Hundert Stücke,
die unter unbekannten Umständen in der Zeit der
DDR in den Bestand kamen, so dass die Exlibris-
Sammlung aus rund 6.500 Blättern besteht.
Die Exlibris-Sammlung der Universitätsbibliothek
gehört zu den wenigen Sammlungen dieser Art in
öffentlicher Hand. In ihrer zeitlichen Ausdehnung
reicht sie von der Zeit um 1500 bis in die Gegenwart
und wird in geringem Umfang laufend ergänzt. Die
Sammlung besticht besonders durch das Alter der
meisten Stücke. Während sonst in solchen Samm-
lungen üblicherweise das späte 19. und das 20. Jahr-
hundert vorherrschen, zeichnet sich die Sammlung
der Universitätsbibliothek durch den hohen Anteil
von Exlibris aus der Zeit vor 1800 (circa 30 Prozent)
Exlibris sind in Bücher eingeklebte Zettel, dieseit dem Ende des 15. Jahrhunderts zur Nen-nung des Eigentümers dienen. Ihre Motive,
Sinnsprüche und Epigramme machen sie für eine
Vielzahl von wissenschaftlichen Fragestellungen
interessant. Mit der Wiederbelebung der Exlibris-
Kunst seit den 1880er-Jahren, stark beeinflusst von
dem aus Leipzig stammenden Begründer der neuen
Radierkunst Max Klinger (1857–1920), und dann
vor allem durch den Jugendstil, wurden Exlibris
eigenständige Kunstobjekte. Eine gleichsam unbe-
grenzte Motivvielfalt, künstlerisch oftmals an -
spruchsvolle Gestaltung und eine aktive  Sammler -
szene seit Gründung 1891 des „Deutschen Exlibris-
Verein“ trugen zum Aufschwung des Exlibris-Sam-
melns bei. 
Mit dem Aufbau der Sammlung an der UB Leipzig
begann 1903 der Bibliothekar Hugo Rugenstein
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aus und ist demnach von überregionaler Bedeutung.
Die gesamte Sammlung erlitt zu unbekannter Zeit
einen Wasserschaden und wurde 2003 gegen den
nachfolgenden Schimmelbefall bestrahlt. Derzeit
entspricht die Aufbewahrung der Exlibris-Samm-
lung nicht den konservatorischen Erfordernissen.
Die Blätter sind auf säurehaltigen Trägerpapieren
montiert, verschmutzt und werden in beschädigten
Klappkassetten aufbewahrt. Der Klebstoff, der für
die Montage der Exlibris verwendet wurde, schlägt
zum Teil auf die Vorderseite der Exlibris durch und
führt zu Verfärbungen. 
Durch eine Mittelbewilligung der „Koordinie-
rungssstelle für die Erhaltung des schriftlichen Kul-
turguts (KEK)“ wird nun die restauratorische Bear-
beitung der Exlibris-Sammlung der  Universitäts -
bibliothek Leipzig möglich. Mit Hilfe eines Dienst-
leisters (Zentrum für Bucherhaltung in Leipzig) und
in Absprache mit der Restaurierungswerkstatt der
Universitätsbibliothek soll die gesamte Sammlung
konservatorisch gesichert werden. Dafür werden alle
auf Kartons montierten Exlibris von den säurehalti-
gen Trägern zerstörungsfrei abgelöst. Die Ver-
schmutzungen der einzelnen Stücke werden an der
Reinen Werkbank durch Abpinseln oder Abradie-
ren beseitigt. Anschließend werden die Exlibris ein-
zeln in säurefreie Papierumschläge und diese wieder-
um in entsprechende Schutzverpackungen gelegt.
Dabei werden alle bibliothekarischen Aufschriften
und Provenienzvermerke von den sauren Trägern
auf die säurefreien Mappen übertra-
gen. Durch die Maßnahme wird die
modellhafte Sicherung, Erschlie-
ßung und Nutzung einer kunstge-
schichtlich und historisch bedeut-
samen Sammlung ermöglicht.




I. G. Farben in Frankfurt a.M.,
1937.
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